
• ganz allgemein: Kommunikationsmittel


• Kommunikation ist wesentlich umfassender als Sprache


• Jede Lebensäußerung lässt sich als kommunikativer Akt auffassen

1. Was ist Sprache?

• Sprache ist ein System aus Zeichen, die für etwas anderes stehen. 

• Diese Zeichen nennen wir sprachliche Einheiten


• Sprachliche Einheiten sind durch Regeln verknüpft


• Die Gesamtheit dieser Regeln nennen wir Grammatik

„Ich bin da!“

• Sprache besteht aus mehreren sprachlichen Einheiten (Laute, Silben, Wörter…)


• Sprachliche Einheiten haben zwei Seiten:

FORM INHALT

• Text


• Satz


• Wort

• Textbedeutung


• Satzbedeutung


• Wortbedeutung
sind getrennt

Weltwissen 
(„sinnvoll oder nicht“)

grammatisches Wissen 
(„korrekt oder nicht“)

Form und Inhalt… 

• …unterliegen Konventionen


• …sind wandelbar 🪑
„Klömpf!“

„den Präsident“
„den Präsidenten“

2. Woraus besteht Sprache?

Sprache ist… 

• abstrakt


• konventionell


• nicht eindeutig


• rekursiv

• Nachteil • Vorteil

• …die längst vergangen sind („Damals gab es noch keine Telefone.“) 

• …jetzt existieren, aber weit entfernt sind („Meine Großtante wohnt in Italien.“) 

• …vielleicht irgendwann mal existieren („Fliegende Autos“) 

• …physikalisch unmöglich sind („Ich springe ohne Raumanzug ins All.“) 

• …die reine Fantasie sind („Onkel Dagoberts Fantastilliarden.“)

🌹ROSE ≠

Beziehung zwischen Wort und Ding 
muss mühsam erworben werden

(für jede weitere Sprache neu)

Wir können uns vom gegenwärtigen Augenblick lösen 
und über Dinge sprechen…

3. Welche Eigenschaften hat Sprache?

Sprache

Menschen Tiere

• Reaktion auf einzelne sprachliche Einheiten („Sitz!“)

• Reaktion ist konditioniert (Tier hat keine Wahl)

• keine Verknüpfung zu höheren Einheiten (links / rechts)

• kommunikative Signale  

(fiepen, Blickkontakt, Schwanzwedeln…)


• deren Bedeutung ist festgelegt 


• an den gegenwärtigen Moment gebunden

• beliebtestes Kommunikationsmittel

• abstraktes System aus Zeichen und Regeln

• nicht an den gegenwärtigen Moment gebunden

3. Unterschiede bei Menschen und Tieren



• Menschen: „sprechende Tiere“ (gleiche Bedürfnisse wie alle Lebewesen)


• Abspaltung von der Natur wird erst durch Sprache möglich –> Kultur


• Triebaufschub (die Erfindung des „Später“)


• Konzeptualisierung: „ich“ und „die anderen“ (Mitwesen –> Tiere –> nützliche Objekte)

4. Sprache, Natur und Kultur

• …um andere zu manipulieren

Wir benutzen Sprache… 
• …um Informationen zu übertragen


• …um auf andere einzuwirken
„Ich bin schwanger.“


„Deine Hand wird warm und kribbelig.“


